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Wesir kllLe-MlMr vsrSMrittM Bitte«.
Hm Herbste tritt unter dem Geflügel eine Art von Ruhepause

än daS heißt , das Eierlegen ist beendigt , die Hühner vermausern sich
uni beginnen sofort wieder , wie auch die Gänse und Enten nach dem
letzten„Rupf " , die für die kommende Jahreszeit zum Legen nothven-
tigen Stoffe aufzusuchen und aufzunehmen . Sie werden täglim
ivieder schwerer an Gewicht , bis sie legfähig geworden . Diese Ruhr-
,eit die vor Eintritt der kälteren Jahreszeit beginnt , ist . so schreibt
vie' Königsberger Land - und Forstwirthschaftliche Zeitung " , für den

Iesi'tzer von Geflügel der günstigste und willkommenste Zeitpunkt,
die Geflügelstallungen einer gründlichen Instandsetzung zu unter¬
weisen. aber leider wird dieses nur von wenigen zum größten
Mchtheile der Thiere und unausbleiblichen Schaden der Ernährer
derselben genau eingehalten . Zweifelsohne sind größte Reinlichkeit
in Stall und Hof , sowie Lüftung des elfteren die wichtigsten Bebin-
«ungen für ein erfolgreiches Gedeihen der Bewohner desselben . In
Stallungen müssen alle beweglichen Holztheile : Stangen . Legekasten,
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Futtertröge u . f. w . herausgehoben und mit heißem Wasser abge-
saschen werden , um jeden noch vorhandenen Schmutz , der oft Ungc
Kefrr in sich birgt , zu beseitigen . Die Wände und die Decke des
Stalles werden geweißt und in die Fugen wird Carbolsäure gespritzt,
um jeglichem Ungeziefer zu Leibe zu rücken. . Nachdem der Boden
sorgfältig ausgekehrt ist , wird er mit Sand . Asche oder besser mit
Torfmull oder Abfällen und einer Unterlage Stroh ( diese des leichten
«rinigens wegen ) eingestreut . Die Nester werden ebenfalls zurecht
gemacht und je mit einem Porzellanei versehen ; diese sind insbeson¬
dre darum den eigentlichen Eiern vorzuziehen , da die gelegten dann
täglich weggenommen werden können und auch im Falle des Ein¬
dringens von Eierdieben diesen leichter auf die Spur zu kommen ist.
da Marder . Iltis u . s. w . die Porzellaneier unterwegs fallen lassen,
oder aber , an ihren eigentlichen Versteck gebracht , nicht verzehren kön¬
nen und ihn dadurch leichter verrathen . Vor großem Vortheil ist es
nreiter, wenn während der Reinigung der Federviehställe das Geflügel
ans einige Tage an einem anderen Orte wegen Fernhaltung des Unge¬
ziefers untergebracht werden kann ; damit behaftete Thiere sind von
demselben sorgfältig zu reinigen , um nicht neue Plagegeister in die
gereinigte Behausung zu verpflanzen . Einzeln stehende Bretter-
hauser sind natürlich gegen Kälte und Zugwinde etwas zu schützen,
besondere müssen alle Ein - und Ausgänge . Dach - und Untergrund
genau untersucht und nötigenfalls ausgebessert werden , um Geflügel-
feinde möglichst fern zu halten . Bei dieser Gelegenheit sei darauf
hingewiesen, daß ein kalter Stall durchaus nicht verhindert , daß dre
Thiere nicht ebensobald zu legen beginnen , wie in einem warmen,
sobald nur die Fütterung die richtige ist ; im Gegentheil , in dumpfen
«Wällen . wo Hühner . Enten und Gänse so oft in einem ganz

schmutzigenWinkel untergebracht sind und oft ganz schlechte Luft vor¬
handen ist. sind diese viel leichter Krankheiten ausgesetzt , haben darum
oft monatelang ein schlechtes Aussehen, erkälten sich leicht, wenn sie
fei Freie kommen , und die Hausfrau wartet vergebens auf das erste
« . Was heißt aber richtige Fütterung ? Dahin gehört in erster
Linie gutes Trinkwasser . in der kalten Jahreszeit für Hühner fort-
»tährende Gelegenheit zum Scharren , um die Thiere in einiger Bewe¬
gung zu erhalten , vor Allem aber für sämmtliches Geflügel etwas
«runfutter . Dieses ist von größtem Einfluß auf das Wohlbefinden
desselben und wer nicht versäumt , seinen Thieren im Winter Kraut.
Kohl, Rüben , Salat , Kllchenabfälle und dergl . zu reichen , der wird
sicherlich unter den ersten sein , die frühzeitig Eier im Stalle finden.
Wie oft hört man nicht , daß in einem Hause die Hühner längst legen,
wahrend gleich alte nebenan beim Nachbar auf sich warten lassen.
Hier darf sicher angenommen werden , daß erstere Gelegenheit hatten,
sichGrünfutter zu verschaffen und seien dies auch nur Rüben , die in
Scheunen oder Hof als Diehfutter sich vorfinden . Des weiteren
sind von Einfluß auf frühzeitiges Legen : gebröckelte Eierschalen.
Cand . zermalmte Knochen . Fleischabfälle , diese können in Ermang¬
lung ersetzt werden durch Fleischfuttermehl mit schwarzem Mehl
dermengt. gebacken und zerbröckelt vorgelegt . Wer sich auf diese
Weise für den Winter vorsieht , der wird sicherlich für seine kleine

Wühe belohnt werden.

Ktinlichktit in Feld und Garten.
Die neuerrichtete biologische Abtheilung des Kaiserlichen Ge¬

sundheitsamtes . welche zu ihren Aufgaben auch die öffentliche Beleb¬
ung über Bekämpfung der Krankheiten und Feinde der Kultur-

. ganzen zählt , hat kürzlich ein zweites , diesem Zwecke dienendes
Flugblatt herausgegeben : ..Die Reinigung der Felder von den Pflan-
l^ überresten nach der Ernte als wichtiges Schutzmittel gegen
^lanzenschädlinge " . von dem Vorsteher der Abtheilung , dem Geh.
^S .-Rath Prof . Dr . Frank verfaßt . Es wird darauf hingewiesen,
jji* Man das Wiederauftreten vieler wichtiger Schädlinge im nächsten
Fahre durchaus verhüten kann , daß man die auf dem Felde oder im
Zarten in Gestalt von Stoppeln . Stroh , alten Stengeln , Staub
u: dgl . zEgebliebenen Ueberresie der Pflanzen durch tiefes Unter-

■■ Migen oder Üntergraben . Ablesen . Verbrennen etc . unschädlich macht,
an diesen Theilen jene Lebewesen haften oder ihr Winterlager

Mt -n und durch dieselben ins nächste Jahr übertragen werden . Im

^lreidebau können auf diese Weise besonders die Getreidehalmwespe.
Getreideblasenfuß . die Getreideblattläuse , bis zu gewissem Grade

°uch manche Getreidepilze bekämpft werden . Für den Kartoffelbau
A die Säuberung des Ackerbodens von allen Ueberbleibseln der Kar-
Ölpflanze als eine für die Gesundheit späterer Kartoffeltulturen

Maßregel anzusehen . Besonders kommt es auf das Ab-
>awmeln der kranken Kartoffeln vom Felde an . Beim Rübenbau
? " dcn mehrere schädliche Pilze und Insekten aufgezählt , die man
°Urch Beseitigung der abgeschnittenen Rübenköpfe und durchs tiefer
Abflügen zerstören kann . Auch im Leguminosen - und Gemüsebau
Ordert der Landwirth und der Gärtner das Wiederauftreten von
Rankheiten , wenn er die alten Stengel und Strünke der Pflanzen.

im Herbst oder Winter gesorgt werden . Das Flugblatt hebt noch
hervor , wie wichtig für die allgemeine Gesundheit der in der Gegend
wachsenden Pflanzen die gemeinsame Befolgung der empfohlenen
Maßregeln ist . Das Flugblatt ist gerade jetzt zur rechten Zeit er¬
schienen ; wünschcnswerth ist aber , daß auch künftig solche Ermahn¬
ungen immer von neuem erlassen werden.

SWilhc Mliiidtlitilc in den Kniiüdiintzern.
Die käuflichen Düngemittel enthalten , wie dies die Natur der

Sache mit sich bringt , nicht nur die Pflanzennährstofse . um derent¬
willen sie gekauft werden , sondern sie sind gewöhnlich auch reich an
verschiedenartigen Nebenl -eftandtheilen . Diese können nun entweder
ohne jeden Belang sein , d . h . für die Pflanzenkultur weder nützlich
noch schädlich ; oder sie können irgendwie der Vegetation - nützen ; oder
endlich — sie sind von einem schädigenden Einfluß auf das Gedeihen
der Vegetation . In jüngster Zeit sind Verunreinigungen letzterer
Art in zwei sehr viel gebrauchten Kunstdüngern feftgesiellt : nämlich
im Chilesalpeter das Perchlorat und im Superphosphat das Arsen.
Das Perchlorass wirkt bereits , wenn S  in einem Mengenverhältnis;
von mehrmals 1 Procent im Salpeter vorkommt , auf die Pflanzen
direct giftig . In solchen Mengen kann es aber nur Vorkommen,
wenn bei der Fabrikation des Chilesalpeter , der bekanntlich vor dem
Versandt in Chile gereinigt wird , nicht mit der genügenden Sorgfalt
zu Werke gegangen ist . Aber auch wenn dieses der Fall war,
können doch von derselben Schiffsladung Chilesalpeter die oberen
Parthieen zwar giftfrei , die unteren aber perchlorathaltig sein .Das
erklärt sich dadurch , daß infolge Naßwerdens der Perchloratgehali
der ganzen Ladung mehr nach unten gezogen ist . Nachdem nun be¬
reits zahlreiche Landwirthe durü , derartig verunreinigten Salpeter
in ihren Pflanzenkulturen ernstlichen Schaden gelitten hoben , ist die
Forderung der vereinigten landwirthschaftlichen Genossenschaften
mit Freuden zu begrüßen , daß in Zukunft Salpeter mit einem Perch¬
loratgehalt von mehr wie 1 Procent überhaupt nicht gehandelt werden
dauf . . *

Ueber den Arsengehalt des Superphosphates sind die Forschungen
noch nicht abgeschlossen . Dieser Dünger wird bekanntlich aus phos¬
phorsäurehaltigem Rohmaterial hergeftellt , zu dessen Ausschließung
man Schwefelsäure nimmt . In letzterer ist nun etwas Arsen ent¬
halten und dieser geht dann natürlich auch in das Superphosphat
über . Nach neueren Untersuchungen ist von unseren Kulturpflanzen
am meisten die Gerste gegen diesen giftigen Nebenbestandiheil des
Superphosphats empfindlich . Diese Gefahr dürfte sich in den näch¬
sten Jahren erheblich vergrößern . Zur Bereitung der Schwefelsäure
werden nämlich mehr und mehr Schwefelkiese spanischen Ursprungs
gewonnen , die an Arsen viel reicher find wie die deutschen.

Cittflufj ritt SönlMoirbf. als Vorfrucht.
auf das Auftreten der Kropfkrankheit des Kohls.

Jahann Klocker . Merkenich bei Köln , schreibt im „Prakt . Rath¬
geber für Obst - und Gartenbau " :

Ich möchte eine sehr interessante Thatsache mittheilen : Hier
wurden auf den Rath der landwirthschaftlichen Beilage der Kölni¬
schen Volkszeitung seit etwa 10 Jahren zwischen dem Inkarnatklee
häufig Sandwicken eingesäet . Dabei trat regelmäßig folgende Er¬
scheinung zu Tage . Da , wo Sandwicken , welche die obere Acker¬
krume durch dichte Beschattung und dichtes Wurzelnetz lockern und
offenhalten , mitgesäet waren , zeigten die danach mitgepflanzten Kohl¬
rabi . Brachrüben und auch Weißkohl ( Kappus ) nicht mehr die sonst
so häufig hier herrschende Kropfkrankheit . Dagegen trat dieselbe
massenhaft bei vorgenannten Pflanzen auf den Feldern auf . die vor¬
her einzig mit Inkarnatklee bestanden waren . Letzterer flachwur¬
zelnde Klee macht die obere Ackerkrumme so fest zusammenbackend,
daß nach dessen Abernten der Acker erst nach reichlichem Regen um¬
gepflügt werden kann . Die Behauptung der Kölnischen Volkszeitung,
daß die nicht genügend und nicht dauernd gelockerte und geöffnete
oberste Ackerschicht die Kropfkrankheit und manche andere Krankheit
der Pflanzen verschulde , scheint also völlig bestätigt zu werden . —
Noch jetzt wird diese Erfahrung hier an einem Felde glänzend be¬
stätigt . Dieses Feld war zur Hälfte nur mit Inkarnat bestanden
und auf der andern Hälfte mit Inkarnat mit Sandwicken durchmischt.
Auf dem Theile , das blos mit Inkarnat bestanden gewesen war.
sind die danach gepflanzten Kohlrabi in Masse von der Kropfkrank¬
heit zum völligen Siechthum gebracht . Auf der zweiten mit Sand¬
wicken durchsetzt gewesenen Hälfte sind nicht nur die darauf gepflanz¬
ten Kohlrabi , sondern auch die dortigen Brachrüben von der Kropf¬
krankheit durchaus frei . Genau dieselbe Thatsache trat mit derselben
Schärfe vor einem Jahre hier in einem benachbarten Garten hervor.
In demselben war auch die Mischsaat von Sandwicken mit Inkarnat
als Gründünger ziemlich flach zur möglichsten Lockerung der obersten
Schicht untergegraben , später war Weißkohl (Kappus ) gepflanzt
worden : da noch eine Anzahl Pflanzen überzählig waren , setzte der
Gärtner noch drei Reihen Kappus über die Gründüngungsfläche hin¬
aus Diese drei Reihen wurden sämmtlich von der Kropfkrankheit
völlig vernichtet ; dagegen zeigten die Kohlpflanzen in der durch Grün¬
dünger gelockerten Fläche fast ohne Ausnahme ein durchaus gesundes
Wachsthum . „ . . .. .. . . .. .

Wir möchten diese Erfahrung schon deshalb mütheilen , weil dre
Zwischensaat von Sandwicken in Inkarnat in jeglicher Beziehung
sich empfiehlt . Inkarnat friert bekanntlich nicht selten aus ; nie aber
die Sandwicke . Wer also , namentlich auf Sandböden , sichere und die

Masse sehr vermehrende Futter - oder Gründllngmaffe haben möchte,
der säe immer auf den Morgen 8 Kilo Sandwicken zwischen Inkarnat
und walze sie zum Zwecke sicheren Aufgehens fest an.

Allerlei praktisches.
Herdbuch führung.  Bekanntlich übt die deutsche Land

wirthschafts - Gesellschaft durch gewisse Bestimmungen in ihrer Schau¬
ordnung einen kräftig fördernden Einfluß auf die Weiterentwickelung
unseres Züchtervereinigungswesens , insbesondere durch die Einrich-

. . . jung der ..Anerkannten Ziichtervereinigungen " . Nachdem diese Ein-

Holzes . allerMgengebNebenen Blätter und verdorbenen Früchte I richtung mehrere Jahre lang ^ wirksam ist . hat die ^ ^ lllchafi sich der
für Zerstörung der Abfälle durch Umgrabeu der Baumscheibe | Pflicht nicht entzogen , euie Revision ( Nachprüfung ) der anerkannten

- ' " «wenen . wenn er me allen Stengel uno '» irumc uci -pnuu ^ u,
^nen viele Keime von Schädlingen haften , ruhig auf dem Felde

*hrn läßt . Endlich soll auch im Obstbau für Entfernung alles

Züchiervereinigungen bezüglich ' der praktischen Ausführung der Satz-
ungsvestimmungen zunächst für Rindvieh vorzunehmen . Sie ver¬
öffentlicht in ihren ..Mittheilungen " Stück 18 vom 14 . Oktober einen
diesbezügliche Bericht für norddeutsche Zuchtgebiete seitens des da¬
mit beauftragten Sachverständigen . Herrn Geh . RegierungSraths
Professors Dr . Werner - Berlin , dem wir folgendes entnehmen:

Bis auf die Züchtervereinigungen der Westküste Schleswig - Hol¬
steins ist die Nachprüfung von 33 anerkannten Züchtervereinigungen
Nord - Deutschlands vollendet . Aus dieser Nachprüfung lassen sich
zunächst Ergebnisse allgemeiner Art ziehen . Alle diejenigen Züchter-
Vereinigungen oder Züchterverbände , welche einen besoldeten , tüchtigen
Zuchtinspettor mit der Leitung der Zucht betraut haben , erfreuen sich
einer richtigen Herdbuchführung , sowie einer gleichmäßig fortschreiten¬
den Entwickelung der Zuchten ; wo aber die Leitung in den Händen
gewählter , ohne weiteres Entgeld arbeitender Personen liegt , dort
mangelt es vielfach nicht an gutem Willen , wohl aber an Zeit , und
außerdem findet sich in nicht wenigen Fällen eine nicht fortzuleug¬
nende züchterische Unkenntniß . Solche Züchtervereinigungen wiesen
nicht selten gar keine geordnete BucMhrung auf und konnten den In-
dentitätsnachweis ihrer Thiere nicht erbringen . Selbstverständlich ist.
daß unter solchen Verhältnissen der Einfluß auf eine fortschreitend
günstige Entwickelung der Zuchten nur verschwindend gering sein konnte.

Diese Erfahrungen drängen zu der Erkenntniß . daß namentlich
in Bezirken mit überwiegendem bäuerlichen Besitz , ohne tüchtige , be-
soldete Zuchtinspektoren , welche ihre ganze Kraft der Züchtervereini.
gung zur Verfügung stellen , in btn meisten Fällen ein Fortschritt in
der Rindviehzucht nicht erzielt wird und das Herdbuch einzig der
Kaufanpreisung dient , demnach mehr schadet als nützt.

Durchschnittlich ist das Körungswesen weit besser geordnet als
die Herdbuchführung , auch ließ sich in vielen Fällen leicht erkennen,
daß die Körung „scharf " vorgenommen ist . und gleiches läßt sich von
der Zuchtbullenhaltung berichten . Nur in einigen Fällen ließ die
Güte der in Zuchtbullenstationen aufgestellten Zuchtbullen zu wün-
schen ; in der Mehrzahl sind es erstklassige Bullen , welche zur Der-
Wendung gelangen.

Zur Vertilgung des Huflattigs.  Landschafts¬
gärtner Janorschke -Oberglogau theilt in der „Zeitschr . der schles.
Landw .-Kammer " folgende Erfahrung mit : „Huflattich kann sich nur
in Böden in größerer Menge vorfinden , die mehrere Jahre wenig
oder gar nicht ' bearbeitet werden . Die außerordentlich lebenszähe
Wurzel bildet , gleich der Quecke , größere Mengen von Ausläufern,
und jedes Stuck giebt eine neue Pflanze . Fortgesetztes Abstechen der
erscheinenden Blätter tvährend des ganzen Sommers bringt die
Pflanzen langsam zur Entkräftung , doch dauert dieser Vernichtungs¬
krieg jahrelang . Das einzige Mittel ist starke Jauchedüngung , mög¬
lichst eine Beigabe von Kainit und Thomasschlacke , zweimaliges tüch¬
tiges Durcharbeiten des Bodens mit Pflug und Egge , und darauf
folgendem Rübenbau . In leichterem Boden kann auch dichter Grün¬
futterbau betrieben werden , nur ist darauf zu achten , daß nach dessen
Aberntung der Boden nicht lange müßig liegen bleibt , sondern wieder
eine baldige Bearbeitung erfährt ; im folgenden Jahre wird Anbau
von Kartoffeln und deren sorgfältige Bearbeitung mit der Handhacke
den etwa noch erscheinenden Nachzüglern den Garaus machen . ES
ist stets zu bedenken , daß die Huflattigwurzeln ein Jahr im Boden
liegen können , ohne völlig abzusterben , und daß zur völligen Ver¬
tilgung zwei Jahre gehören , während deren die Wurzeln keine Ruhe
im Boden haben dürfen . Vorstehendes hat sich bei den meisten im
Boden Ausläufer treibenden Unkräutern als erfolgreich erwiesen ."

Marktbericht für den Negier .-Bezirk Wiesbaden.
(F r u ch t p r e i f e . mitgetheilt von der PreiSnolirungSstelle der Land»
wirthfchaftSkaunmr für den Regierungsbezirk AieSb  aden am Fruchtmarkt
zu Frankfurt a. M .) Montag . 27 . November . Nachmittags 12 »/, Uhr.
Per 100 Kilo gute marktfähige Waare . je nach Oual .. loko Frankfurt a . M.
Weizen , hiesiger Mt . 15 .50 bis 15 .60 . Roggen , hicsiaer,̂ M . 15 .25 bi»
_ , Gerste , Nied und Pfälzer - (neue ) M . 17 .— bis 17 .50 , Wetterauer
M . 16 .75 bis 17 .— , Hafer , hief . M . 14 .30 bis 14 .60 , Raps , hief.
M . —bis ——  Heu und Stroh (Notirung vom 24 . Nov .).
Heu (neues ) 5 .60 bis 6 .60 M .. Nogzenstroh (Langstroh ) 3 .60 bis 4.40 M .»
Wirrstroh , in Ballen gepreßt 0 .00 M.

Proviantamt Mainz:  Die Preise werden in der Woche' vom 26 . Nov.
bis 2 . Dezember betragen ( je nach Qualmt ) : Weizen bis M . 16 .50,
Roggen bi « M . 16 .— , Hafer bi » M . 14 .60 für 100 Kg.

* Diel . 34 . No ». Nassauer Rothwrizen 16.25 bi» 16 .50 M . .
Roggen , 14 .93 bi» 15 .33 M . . Gerste 14 .61 bi» 15.38 M .. Hafer 12 .40
bis 14 .30 M .. Rap » —bi» — .— M.

* Mannheim , 27 . Nov . Amtliche Notirung der dortigen Dürfe
(eigene Depesche ). Weizen . Pfälzer 16 .50 bi» 16 .75 Mk.. Roggen , Pfälzer
15 .75 bis —Mk ., Gerste , Pfälzer 16 .50 bis 17 .— Mk ., Hafer,
badischer 14 .25 bis 14 50 Mk ., Rap » 25 .00 bis Mk.

* Frankfurt , 27 . Novbr . Der heutige Viehmarkt war mir 421
Ochsen . 24 Bullen . 754 Kuben , Rindern und Stieren , 300 Kälbern,
578 Hammeln , — Schaflamm , 0 Ziege , — ' Ziegenlamm , 1475 Schweinen
befahren . Die Preise stellten sich per 50 Kilo Schlachtgewicht wie folgt:
Ochsen: » . vollfleischige , auSgen,ästete höchsten Schlachtwerthe » bi»
zu 6 Jahren 68 — 70 M .. b . junge fleischige, nicht auSgemästete und
ältere auSgemästete 65 — 67 M ., e . mäßig genährte , junge , gut genährte
ältere 60 — 62 M .. 6 . gering genährte jeden Alter » — .— M.
Bullen:  a . vollfleischige höchsten SchlachtwcrtheS 55 —57 M .,
b . mäßig genährte jüngere und gut genährte älter « 51 bi» 53 M .. e. ge¬
ring genährte 00 —00 M . Kühe und Färsen (Stiere und Rinder ) :

vollfleischige , auSgemästete Färsen ( Stiere und Rinder ) höchsten
SchlachtwerlheS 61 — 63 M ., b . vollfleischige , auSgemästete Kühe höchsten
SchlachtwertheS bi » zu 7 Jahren 55 — 57 M ., c . ältere auSgemästete
Kühe und wenig gut entwlickelte jüngere Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder ) 42 — 4« M ., 6 . mäßig genährte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder ) 35 — 38 M .. e . gering genährte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder ) 92 bis 35 M . Bezahlt wurde für 1 Pfund : Kälber:
a . feinste Mast (Bollm . Mast ) und beste Saugkälber (Schlachtgewicht)
76- 80  Pfg ., (Lebendgewicht) 46—48 Pfg ., b . mittlere Mast- und gute
Saugkälber (Schlachtgewicht ) 70 — 72 Pfg . . (Lebendgewicht ) 41 - 43 Pfg .,
c . geringe Saugkälber ( Schlachtgewicht ) 57 - 60 Pfg ., (Lebendgewicht)
00 bis 00 Pfg . d . ältere gering genährte Kälber jFresser ). — — .
Schafe:  a . Mastlämmer u . jüngere MasthSmmel (Schlachtgewicht)
59 —61 Pfg . . b . ältere Mastbimmel ( Schlachtgewicht ) 44— 48 Pfg . ,
c mäßig genährte Hammel und Schafe fMerzschafr ) (Schlachtgewicht)
38 - 42 Pfg . Schweine:  a . vollfleischige der feineren Raffen und
deren Kreuzungen in. Alter bis zu 1'/. Jahren (Schlachtgewicht)
54 Pfg -, (Lebendgewicht ) 42 bis 43 Pfg -, b . fleischige (Schlachtgewicht)
53 Pfg . . (Lebendqe,vicht ) 00  Pfg . e) gering entwickelte, sowie Sauen,
und Eber . ( Schlachtgewicht ) 00 - 00 Pfg ., d . ausländische Schweine
unter Angabe der Herkucksl ) 00 - 00 Pfg . , .

Die Prc .SilotirungSkounmsswn.
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« . scheint . r, « ch. öf r Stabt ÄHtsbabtn . Erscheint täglich.

Meiiügks offlclcllcs lltifiiiHattonsortian des Magistrats der Stadt Wiesbaden.
Nr . 270 *_ Mittwoch , de » 20 . November 1800 . XIV . Jahrgang.

KtküüNtWlhuvgkn drr Stadt Witslradta
Bekanntmachung.

Die Herren Stadtverordneten werden auf
Freitag , den I . December l. I .,

Nachmittags 4 Uhr,
in den Bürgersaal des Nalhhaujes zur Sitzung ergebenst
eingeiadeu.

Tagesordnung:
1. Bericht des vereinigten Finanz - und Banansschnsses,

betr . den Vergleich mit dem Bauunternehmer , Herrn
Birck , wegen Entschädigung.

2 . Bericht der bestellten Kommission , betr die Frage der
Eingemeindung von Sonnenbcrg.

3 . Festsetzung von Fluchtlinien für die Verlängerung der-
geplanten Verbindungsstraße zwischen Kapellen - und
Landstraße bis zur Waldgrenze.

4 . Desgleichen für den projektirten freien Platz an der
Herder - und Lnxemburgerstraße.

5 . Bericht des Bauausschusses , betr das , in der Neroberg-
Nestauralion am 26 . September l. I . entstandene
Schadenfeuer.

6 . Antrag des Magistrats ans Bewilligung von 11 0 >0 Mk.
zur Ausführung baulicher Aenderuugen rc. der Pa.
villons I und V des städtischen Krankenhauses

7 . Austausch von Gelände zwischen der ^ onnenbergcr-
straße und dem Nambach , mit Herrn E . Noos.

8 . Verkauf einer Feldwcgflächc an der Walluierstraße an
die Herren Maurer und Becker.

9 . Ankauf einer Grundfläche von G . D . Schmidt , zur
Freilegung der Allee des K .,i er Friedrich -Rings

10 . Ankauf einer Grundfläche von Herrn A . Neuendorff,
zur Freilegung der verlängerten Delaspeeuraße.

(Zu Nr . 7 bis 10 Berichterstattung des Finanz
ausschusses ).

11 . Neuordnung der städtischen Bouverwaltnng , und Be
setzuug der am 1. April 1900 sreuverdenden Stadt-
baudirektorstelle.

12 . Antrag des Magistrats , betr . die feste Anstellung eines
Bauassistenten

13 . Aenderung des § 1 der Geschäftsordnung der Stadt-
verordneten -Bersammlung

(Zu Nr . 10 bis 13 Berichlerstattnng des Organi¬
sationsausschusses ) .

14 . Antrag des Magistrats , betr . den mit dem Oberar,t
der inneren Abteilung des städtischen Kranlenhauscs
abzuschließcnden Dienstvertrag.

Wiesbaden , den 27 . November 1899.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten Versammlung
Bekanntmachung.

Montag , den II . Dezember er . Vormittags
II Uhr wollen Herr Lorenz Pctry und Miteigenthü-
vier , ihr am Ecke des Hirschgrabens und der Steingasse
zwischen Karl Ahritz und Heinrich Müller belegenes drei¬

stöckiges Wohnhaus , mit 2 ar 05,50 qm Hofraum und Ge¬
bäudefläche , in dem Nalbhanse hier Zimmer Nr . 55 ab¬
theilungshalber versteigern lassen.

Wiesbaden , 27 . Nvvbr . 1899 . 832
Der Oberbürgermeister.

_ In Bertr . Körn  er.

Be anritmnchnng.
Straften Polizeiverordn, ing vom IO . Jnli 187«

Auf Grund der §8 6 und 6 der allerhöchsten Verordnung vom
20 . September 1867 über die Polizei -Verordnung wird mit Zustim¬
mung der Königlichen Regierung und nach Berathung mit dem Ge-
meindevorstande nachstehende Straßen -Polizeiverordnung für den
Bezirk der Stadt Wiesbaden , unter Einfügung der einschlägigen Be¬
stimmungen des deutschen Strafgesetzbuches des Bahnpolizei -Regle¬
ments für die Eisenbahnen Deutschlands vom 28 . Dezember 1871 und
der Verordnung der Königlichen Negierung zu Wiesbaden voneeH.
Juni 1869  und 16 . Februar 1875 hiermit zur Nachachtung der -,
öffentlicht.

A . Tfnfrcrffif rfirtffttiifl der Crbituim
und des uiigeftörf « « Verkehrs nnf der Ttröste.

Reinigung der Straften.
§ 79 . Bor jedem Grundstück , sofern es nicht an den nachbe¬

nannten Straßen belegen ist, muß . falls nicht die Vorschriften in 8 80
Platz greifen , au jedem Tage , ausgenommen an Sonn - und Feier¬
tagen , spätestens bis 9 Uhr Vormittags das Trottoir und die dem¬
selben entlang laufenden oder dasselbe kreuzenden Gaffen gründlich
gereinigt werden , desgleichen die Fahrbahn bis zur Mitte der Straße,
soweit deren Reinigung nicht städtischcrseits besorgt wird-

Jn nMbenannten Straßen:
Bärenstraße , Bahnhofstraße , Große Burgstraße , Kleine Burg¬

straße . Elisabethenstraße . Frankfurterstraße (zwischen Wilhelm - und
Bierktadterstraße ) , Geisbergltraßc lbis Nr . 18 und 18 einschließlich) ,
Goldgosse . Häfnergasse , Kaiser -Friedrichsplah . Kirchg .. Kochbrunnen¬
platz. Kranzplatz , Kursaalcklatz , Langgaffe . Marktstraße . Marktplatz
Platz, Kranzplatz . Kursaalplatz . Langgasse , Marktstraße , Mühlgaffe,
Nerostraße . Nerotha ! (bis zur Nerotbalstraße ), Paulinenstraße.
Querstraße , Rheinstraße , zwischen Wilhelmstraße und Kirchgasse,
Saalgaffe (zwischen Nero - und Taunnsstraße ) , Schützenhofstraße
(unterer Theil ) , Sonnenbergerstraße (bis zum Leberberg ) . Spieael-
gasse, Taunusstraße , Webergaffe (von der Langgaffe bis Kaisers
Friedrichsplatz ) , Wilhelmstraße , Wilhelmsplatz hat die Straßen«
Reinigung zu erfolgen:

a. in der Zeit vom 1. April bis 30 . September bis 6J Uhr Vor¬
mittags.

b. in der Zeit vom 1 Oktober bis 30 . März bis 8 Uhr Vor¬
mittags.

An dem den Sonn - und Feiertagen vorhergehenden Werktage ist
die Reinigung allgemein und zwar in der vorstehend unter a ange¬
gebenen Zeit zwischen 7 und 8 Uhr Nachmittags in der unter b ange¬
gebenen Zeit zwischen 4 und 6 Uhr Nachmittags nochmals vorzu¬
nehmen.

Das Einkehren des bei der Reinigung sich ergebenden Schlammes
und Kehrichts in die Straßenkanäle ist verboten.

Bei trockener Witterung — ausgenommen bei Frostwetter —-
sind Trottoir und Fabrbahn vor der Reinigung derart mit Waffe»
zu begießen , daß ein Erregen von Staub nicht stattfinden kann.

Reinigen bei Schnee und ftroft.
8  80 . Frischgkfavener Schnee ist tagsüber von morgens 8 Uhr

ab sofort zu entfernen , damit er nicht festfrieren kann.
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TeiiS bei  Sage feftgefrörenei Schnee ist beim nächsten Tauwetter
sofort zu beseitigen , inzwischen ist das Trottoir aber nach Maßgabe
des § 47 durch Streuen mit Sand etc. gangbar zu erhalten.

Die Straßenrinnen müssen auch während Frost- und Schnee¬
wetters für den Wasser lauf offen gehalten werden.

Bei der Reinigung der Trottoirs von Schnee und Eis dürfen
dieselben nicht zerstört oder beschädigt  werden, namentlich
dürfen Spitzhacken, Aexte, Beile und ähnliche Arbeitsgeräthschaften
zum Reinigen der Trottoirs von Asphalt, Cement, Platten usw. keine
Verwendung finden.

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden mit der
in § 85 der Polizei-Verordnung vom 10. Juli 1876 vorgesehenen
Strafe geahndet.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Publikation in
Kraft.

Wiesbaden,  den 22. Oktober 1897.
Der Polizeipräsident,

gez. K. PrinzvonRatibor.

Vorstehende Verordnung wird hiermit wiederholt mit dem Be-
nerken zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß das Fegen des
Schmutzes etc. von dem Trottoir und aus der Straßenrinne auf den
Straßenfahrdamm, sowie das Liegenlaffen desselben auf letzterem
verboten, bezw. unter Strafe gestellt ist.

Wiesbaden,  den 6. November 1899.,
1607 ' Der Polizei-Präsident.

KarlPrinzvonRatibor.
Vorstehende Bekanntmachung wird zur öffentlichen Kenntniß ge¬

bracht.
Wiesbaden, 23. November 1899.

Der Magistrat.
_ I . V.: Heß.

Städtischer Bolkskirrderqarten.
(Thnues -Stiftnnn)

Die Eröffnung des Kindergartens, Ecke der Gustav
Adolf- und Hartingstraße, hat am 16. Oktober cr. stattge-
funden. Es werden uichtschulpflichtige Kinder der min¬
derbemittelten und unbemittelten Stände, ohne Unterschied
des religiösen Bekenntnisses, nach zurückgelegtem3 . Lebens¬
jahre ausgenommen.

Das Eintrittsgeld beträgt 50 Psg. und das Unterrichts¬
geld monatlich 50 Psg. Dasselbe kann für mehrere Kinder
ans einer Familie ermäßigt, sowie für Unbemittelte ermäßigt,
oder ganz erlassen werden. Alle Kinder erhalten Frühstück
und haben dafür täglich5 Pfg. zu entrichten. Diejenigen
Kinder, welche auf Mittagessen und Vesperbrot Anspruch
machen, haben dafür weiter täglich für das Mittagessen 10
und für das Vesperbrot5 Pfg. zu bezahlen.

Anmeldungen werden vormittags von IO —12 Nhr
und nachmittags von 3 —5 Uhr im NathlMse, Zimmer
Nr . 11, entgegen genommen. 1577

Wiesbaden, den 7. Novbr. 1899.
Der Magistrat.

_ In Vertretung Mangold.
Bekanntinachnng.

Donnerstag , den Sv . d. Mts ., Nachmittags
ß Uhr werden die zu dem Nachlasse der Aufwärterin
Christiane Köhler gehörigen Mobilien, als:

2 vollständige gute Betten , 1 Nachttisch,
1 zweith . Kleiderschrank, 2 Brandkisten,
1 Tisch und S Stühle

in dem Hanse Marktstraße Nr. 12 hier gegen Baarzahlung
versteigert.

Wiesbaden, den 28. November 1899.
1612 Im Aufträge:
______ Brandan,  Magistrats-Secretär.

Dienstboten - Abonnement.
Das Abonnement für Verpflegung erkrankter Dienstboten

im städtischen Krankenhause besteht auch für das Jahr 1900
fort, und der Beitrag mit 6 Mark für jeden Dienstboten
wird für das kommende Kalenderjahr bei den neu angemelde¬
ten und den seiih-rigen Abonnenten von Mitte Dezember cr.
ab durch unseren Kassenboten erhoben, wenn das Abonnement
von den betreffenden Herrschaften bis dahin nicht abgcmeldet

wird . Das Abonnement hak zum Zweck , der Dienstherrschaft
Gelegenheit zu geben ihre den Dienstboten gegenüber bestehende
gesetzliche Verpflichtung zur unentgeltlichen Gewährung voll¬
ständiger Kur und Verpflegung bis zur Dauer von 6 Wochen
gegen Zahlung des angegebenen Beitrags abzulösen und dem
Krankenhause zu übertragen. Es sollte im eigenen Interesse
Niemand versäumen, von unserer Einrichtung Gebrauch zu
machen, zumal in unserer Anstalt jeder Kranke ohne
Rücksicht auf den Charakter seines Leidens sofort
Aufnahme finden kann. Zur ambulanten Behandlung
der abonnirten Dienstboten, welche keiner besonderen Pflege
bedürfen, findet eine Sprechstunde täglich von 12 bis 1 Uhr
Mittags im städtischen Krankenhause statt und zwar eben,
falls unentgeltlich, jedoch ausschließlich etwa notwendiger
Arzneimittel. Personen welche im Gewerbebetrieb beschäftigt
und demgemäß zur OrtSkranken-Kasse anzumelden sind, werden
zum Abonnement nicht angenommen. Die Abonnementsbe-
dinguugen liegen im Bürau der Unterzeichneten Verwaltung
offen, können den Interessenten aber auch ans Wunsch zu-
gestellt werden.

Wiesbaden, den 24. November 1899.
Städtische Krankenhaus Verwaltung.

Bekanntmachung.
Der Mehrerlös von den bis 15. September d. I . ein¬

schließlich bei dem städtischen Leihhause hier verfallenen und
am 23. und 24. Oktober 1899 versteigerten Pfändern:

No. 28 198 29 505 29 517 29 576 29 859 31 117 31 978 31982
32 019 32 031 82 039 32 043 32 049 32 059 32 064 32 065 32 072
82 077 32 097 32 142 32 219 32 284 32 318 32 340 32 348 32 352
32 364 32 374 32 380 32 382 32 401 32 404 32 411 32 439 32440
52 500 32 529 32 530 32 574 32 611 32 632 32 633 32 643 32 694
32 726 32 727 32 757 32 778 32 805 32 811 32 838 32 840 32 855
32 860 32 874 32 875 32 876 32 885 82 896 32 902 32 970 32 994
33 028 33 032 33 035 33 041 33047 33 079 33 085 33 098 33132
33 136 33 275 33 276 33 291 33 309 33 317 33 360 33 361 33 362
33 372 33 415 33 416 33 449 33 450 33 453 83 470 33 476 33 483
33 501 83 530 33 531 33 532 33 568 33 662 33 715 33 726 33 740
33 703 33 765 33 769 33 820 33 859 33 904 33 928 33 978
33 997 34 006 34 007 34 027 34 043 34 047 81052 34 056
34 063 34 064 34 068 34 073 34 079 34 080 34 081 34 083
34 084 34 089 34114 34 117 34 147 34166 34172 34 197
34 240 34 293 34 296 34 325 34 331 34 346 34 348 34 358 34418
34 459 34 474 34 507 34 508 34 524 34 535 34 550 34 565 34 590
34 600 34 627 84 644 34 688 34 689 34 694 34 701 34 712 34 716
34 753 34 757 34 759 34 762 34 782 34 794 34 836 34 839 94 844
34 849 34 855 34 858 34 859 34 894 34 895 34 905 34 908 34 939 34 946
34 984 34 986 34 993 35 010 35 012 35 019 35 081 35 086 35 092
35125 35149 35150 35 164 35 200 35 273 35280 35 294 35 296
95 321 35 353 35 356 35 357 35 365 35 369 35 387 35 401 35 414
35 415 35 416 35 417 95450 35 452 35 461 35 469 95 490 35 491
35492 35493 35 502 35 508 35 538 85 542 35 545 35 566 35 569
35 573 95 594 95 605 35 606 35 615 35 648 35650 35651 35 675
35751
kann gegen Aushändigung der Pfandscheine bei der Leihhaus-
Verwaltung hier in Empfang genommen werden, was mit
dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß die bis zum 24.
Oktober 1900 nicht erhobenen Beträge der Leihhaus-Anstalt
anheim fallen.

Wiesbaden, den 27. Novbr. 1899. 820
Die Leihhaus Deputation.

Mittwoch, den 29 . November 1899.
Abonnements - Konzerte

des
atäd tisch en Kur - Orchester«

unter Leitung seines Kapellmeisters , des Kgl . Musikdirektors
Herrn Louis Lüstner.

Nachm . 4 Uhr:
1. Admiral -Marsch 1 . . . . ! r,  Friedomann.
2. Anhaitische Fest -Ouverture . . . . Klughardt
3. „ Unsere Edelknaben “ , Walzer aus „Ein

Deutschmeistor . . . Ziehrer.



4.
5 .
6 .
7 .
8.

1.
2.
8.
4.
5.
6.
7.

6.

Von künftigem OlUcVe , FnntaeiestUck . .
Balle tmuftllc aua , Bio KLBmgin . von S &ba * . «
N &chklSnge von Oaaian , Ouvertüre . . .
Adagio aus der Sonate pat.b6t.ique . . .
Klassisch und Wienerisch , Potpourri » »

Abends 8 Uhr.
Ouvertüre za „Der Alchymist “ . . .
Feierlicher Zug zum Münster aus „Lohengrin“
Rococo-Polka . .
Nachruf an Weber, Fantasie . . . .
Valso des Blondes.
Scherzo aus „Ein Sommernachtstraum “ . .
Andante religiöse für Violine . . . .

Herr Konzertmeister Inner.
Fackeltanz in Omoll « • • • • •

KV«ns \ .
QounodJ^QhüU.
Beotboven.
KomzAk.

Spohr.
Wagner.
Waldteufel.
E . Bach.
Qanne.
Mendelssohn.
Thomo.

Meyerbeer.

1

Karhans za Wiesbaden«
Cyklus von 10 öffcutliclien Vorlesungen.

Donnerstag , den 30 . November, Abends 8 Uhr:
IV . Vorlesung.

Populär - wissensoh . Projektions -Vortrag
des Herren

Jens Lützen
Doccnt an der Humboldt -Akademie zu Berlin.

Thema:

„Ein verschwundener Erdtheil“
erlilutert durch farbige Lichtbilder nach Naturphotographien

Eintrittspreise:
Nummerirter Platz : 2 M. ; nichtnummerirter Platz : 1 M. 50 Pf.
Billets (uicbtnummerirt ) für Schüler und Schülerinnen hiesiger

höherer Lehranstalten und Pensionats : 1 Mark.
Karton -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.

Städtische Kur -Verwaltung.

Kurlian § za Wiesbaden«
Cyklus von 12 Konzerten unter Mitwirkung her¬

vorragender Künstler.
Freitag , den I. Dezember 1899, Abends 71/» Ubr,

V . KOVZEBT.
Leitung:

Herr Louis Lüstner,
Städtischer Kapellmeister und Königlicher Musikdirektor,Solistin:

Frau Erika Wedekind,
Königl . Hofopernsüngeiin aus Dresden . (Koloratur .)

Orchester:
Verstärktes Kur -Orchester.

Pianoforto - Begleitung : Herr H. Sjangenberg , Direktor des
Spangenbcrg 'schen Konservatoriums für Musik in Wiesbaden.

PROOBAM  M.
1. Symphonie in Es -dur (rheinische ) » .
2. Arie „No che non sei c«j a o“ . . * •

Frau Wedekind.
3. Thema mit Variationen aus dem D-dur -Diver-

timento Nr. 17 für Streichinstrumente und
Hörner

R.Schumann.
Mozart.

Mozart.

1

(Zum ersten Male.)
4. Lieder mit Klavier:

a) Trockene Blumen. )
b) Die Forelle ) *
c) An den Sonnenschein .

Frau W e d e k i n d.
5. Adagietto aus „L’Arl6sienne " .
6. Scene nnd Legende aus der Oper „Lakrae“

Frau W e d o k i n d.
7. Ouvertüre zu „Tannhäuser “ . . .

Eintrittspreise:
I . nummerirter Platz 4 Mk. ; II . nummerirter Platz 3 Mk. ;

Gallerie rechts 2 .50 Mk. ; links 2 M.
Kartenverkauf an der Tageskasse im Hauptportal.

Städtisch ©Kur -Verwaltung.

Fremden - Verzeichuiss.
vom 28. November 1899. (Aus amtlicher Quelle.)

Fz . Schubert
R . Schumann

Bizet.
Delibes.

Wagner.

Hotel Adler.
Schultz, Justizrath Hagen
Winter Wien
Henneberg , Dr. pliil. Bonn
Henneberg , Frl . Wasserleben
Männel Köln
Frank Paris
Fürst Hrodisoh
Prense , Major m. Fr . Triberg

Bahnhof-Hstsl.
Wolff, Kfm. Köln

Wittmann, Hotelbes. Zürich
v. Platten , Rent. Rotterdam
Qrosche Liegnitz
Gohlke, Biirgerm. m, Fr.

Homberg
Sohwarzer Beck

Jacobs , Kfm. Hamburg
Troitach , Buchhändl . Chemnitz
Wagner , Apoth. m. Fr . Kiel
Bartels, Frl. Langendork
Pollock, Dr . med. Badoronn

h«u \ \
Davvdia , Kfm . Kö \ n )
Liotar, Kfm . Berlin
Morock, Kfm. Mannheim
Harthel , Kfm. Berlin
Marcus, Kfm. „
Badonheimer, Kfm. Speyer
Horn Berlin

Elaeahabn-Hetel.
Anhoff, Kfm. Remscheid
Prüfer , Fr . Ckarlotteuburg
Pierer, Kfm. Darmstadt
Kesting , Kfm. „
van Berckel, Kfm. Utrecht

Hotel Engel,
v. Koppen, ßittm . a. D.

Darmstadt
Richter, Fr . Ritterguts bes. m.

Tocht . Henningsleben
Englischer Hof.

Kaiser, Kfm. Pforzheim
Ilochfeld, Kfm. m. Fr . Lemgo
Kahl, Kfm. Berlin
Collu, Frl . Petersburg

Crbprttt
Wiesenfelder , Kfm.
Mühl, Kfm.

Montabaur
Mönchen
Hamburg

Karlsruhe
Idstein
Brüssel

Hay
Rauft
Hess
Kotthaus, Frl.
Kotthaus , Kfm. ,
Mayer Hausen

Dr. Gierlich's Curhaus.
Ottmann, Kfm. m. Fr,Kaiserslautern
Wülffing Elberfeld
Detle , Frl . London

Hotel Hapool.
Reinhold, Kfm.  m. Fr . Mannheim
Hut, Kfm. m. Brud. München
Melchers, Kfm. Hsnnover
Engel, Kfm. Köln
Dengel, Kfm. Landstul
Bückinann, Kfm. Würzburg

Kaiserhof.
Bonn Frankfurt
Schulz Strassburg
Fränkel, Prof . m. Fr . Halle
Dietrich, Reg.-Assess. Koblenz
Rosenberg, Prof . m. Fam. u.

Bed. Karlsruhe
Hansa m. Fr . Moskau
Koop, Fr . Hamburg

Hetel Karpfen.
Kaufmann, Kfm. Mühlheim
Schulte m. Fr . Eltville
Paulsen, Ingen. Lübeck
Müller, Kfm. Mannheim

Hotel Möhler.
Kappesser, Assistenzarzt Mainz
Grohe, Leut. Freiburg
Coenegracht, Leut . Darmstadt
Schmoehl Worms
Schmoehl, Frl. „
Schäferle, Rent. Stromberg

Hotel Motrepole.
Donglas München
Peterscn , Ingen . Lübeck
van Marnoyk, Frl. Utrecht
Visser m. Fr . n . Bed. Vclb

Nassauer Hof.
Gebhardt Hamburg
Huber m, Fr . „
Bansa m. Fr . Moskau
Stifts Frankfurt

Nonnenhof.
8ohedler, Fabrik bes.

Schwarzenbach
Holzapfel , Archit. m. Fr.

Erlangen
Heuser, Kfm. m. Fr.

Gummersbach
Gevfert, Oberpostsekr . m. Fr.

Köln
Lauterer , Kfm. Stuttgart
Buschmeyer, Kfm. Essen

Hotel du Nord.
Fester Proeky, Fr. Sohausp.

Köln
Hetel St. Petersburg.

Graf Lentrum , v. Ertingen,
Hofmarschall Stuttgart

Oeilet 1t . * . fort.Amsterdam
PUlxw Hel,

Rühle Schotten
Seubert Qross-Werrestadt
Aster, Kfm. Koblenz
Stautz Dauborn
Maurer, Kfm. m. Fr . Frankfurt

Quisisana.
Arnbold, Bankier Halle
Jackson , Dr . med. m. Fam.

Boston
Rhein-Holel.

Humann , Major Saarburg
Karn , Kfm. Prag
Ruhardt m. Fr . Nastätten
Bing, Ingen . Christiania
Meyen, Rent. Berlin

Hotel Rose,
Thompson London
Ruys, Technik . Amsterdam
Cremer, Bergingen . Leeds
Dittraer iHamfcurg

Goldenes Ross.
A ltniann, Verleger Karlsruhe
Leuten , Redakteur „
Wonkon, Kfm. m. Fr . Essen

Weisses Ross.
Bersch, fleh . Rath Freiburg

Savjy - otel.
Loeb Bad Nauheim

Schützenhof.
Logai m. Fam. Paris
Kohlhäge , Kfm. Iserlohn

Hotel Tannhäuser.
Vogeley, Kfm. Alsfeld
Panzer , Kfm. Eisenberg
Klumkert , Kfm. Leipzig
Pass, Kfm. Remschc’d
Reifenratb, Kfm Neunkiro.hen
Euler , Kfm. Frankfurt
Schwarz „
Hü.temann, Kfm. Köln
Lucks, Lehrer Heidelberg
Bender, Kfm. m. Fr . München

Taunus-Hotel.
Brinkmann, Justizrath

Düsseldorf
v. Kilian, Frl . Rent . Höchst
Bartholmess, Ingen . Neuss
Staebe, Kfm. Berlin
Holz, Ueh. Uofrath Greifswald
Weltner , Kfm. Riga
Rolson, Fr. England
Rolson, 2 Frl. Rent . „
Heuseh; Kfm , Aachen
Hörming, Rent . m. Fr

Karlsruhe
Streifmann , Kfm. Stettin
Hochfeld. Kfm. Palermo

Hetel Visloria.
Sommerhoff m. Fr . Frankfurt
Goldsebm dt „
Hering, Kfm. Leipzig
Sachse, Prok . m. Fr . „

Hotel Weins.
Lippe Deutsch -Ost-At'iika
Krahn Andernach
Haman, Frl . Charlottcnlurg
Koch, Dr. Niederbronn

In Privathäusern :
Pension Anita.

Krasetzka , Fr . Gräfin Minsk
Macrod, Fr. London
Cunningham , Frl . Baltimore
Barnelt , Fr. London

Echostrasse  2.
Kochs, Dr . med. M.-Gladbach

Pension Kehrmann.
Methler m. Fr . Witten
Methler, 2 Frl.
Fliedner , Dr. med. Monsheim
Peill, Fabrkt . Elberfeld

Pension Reuter,
v. Seelen, Fr . Stockholm
Norstrom , Frl. ,

Villa Siesta,
v. Gramer, Fr. Oberst Riga

Taunnsstraase  13.
Goldberger de Buda, Gen.-

Konsul m. Tocht. Wien



II . JLnktre offcafffdre fiekanntmadntutfu.
SSefaMttmartnttta.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenutniß gebracht,
daß hier an den Sonntagen in den letzten4 Wochen vor
Weihnachten, in allen Zweigen des Handelsgewcrbes eine
Verlängerung der PcschäfliguugSzeit und zwar, an den
ersten beiden Sonntagen von 3 —7 und an den letzten beiden
Sonntagen von3 bis 8 Uhr Nachmittags zugelassen worden st.

Die betreffenden Sonntage fallen in diesem Jahre aus
den 3 . 10.. 17. und 24. December.

Wiesbaden, den 20. November 1899. 1608
Der Polizei-Präsident.

_ g . Prinz  v . N a t i b o r.
Bekanntmachung.

Ans unserem Armen. Arbeitshaus, Mainzerlandstraße
Nr. 6, licsern wir frei ins Haus:

a) Anzündeholz,
geschnitten und sein gespalten per Centtier Mk. 2.—

b) Buchenholz,
geschnitten nnd grob gespalten per Eentner Mk. 1.50.

Bestellungen werden im Nathhause, Zimmer Nr . 13,
Bormittags zwischen9—1 und Nachmittag- zwischen
3—6 Uhr entqegengenommen._

Fleisch pp Lieferung.
Am 1. Dezember d I .. früh IO Uhr wird im

diesseitigen Geschäftszimmer Rhemflraße 47 der Bedarf an
Fteifckr pp . Waaren für die hiesige Garnison aus die
Zeit vom 1. Januar bis Ende Juni 1900 verdungen.
Bedingungen liegen aus nnd können gegen Zahlung der
Selbstkosten bezogen werden. 745

Persiegelte Angebote sind vor dem Termin mit der
Aufschrift„ »ngebot auf Fleisch pp. Lieferung" abzugeben.
_ Garnisonverwaltung Wiesbaden

Ackerverpachtring.
Donnerstag , den 30 . November , Nachmittags

2 Uhr , wird das im Diftrict „Loh 2, Gewann der
Gemarkung BiebrichbelegeneCentral -Ltudienfonds-
Grnndstück, Lagerbuchs-Nr. 5862, im Flächengehalte von
77 Ruthen 17 Schuh auf die Dauer von 4 Jahren
anderweit an Ort nnd Stelle öffentlich verpachtet.

Wiesbaden, den 25. November 1899.
8l5_ Uvuigticbes Domänen -Nentamt.

Lickerverpachtung.
Donnerstag den 30 November , Nachmittags

3 Uhr wird bös im Distritt .Langert 2 . vK-wann
der Gemarkung Biebrich belegene Domänen Grund»
stück. Lagerbuchs-Nr . 4171 im Flächengchalke von 70 Ruthen
om die Dauer von 4 Jahren anderweit au Ort und
Stelle öffentlich verpachtet.

Wiesbaden, den 25. November 1899.
814_ Königliches Domänen Rentamt.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 28 November er.. Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfanblokal Dotzheimerstr. 11/13
dahier:

compl. Bett, 1 Büffet, 1 Bücher, 4 Kleiderschranke.
6 Kommoden. 2 Lertikows, 2 Waschkommoden, 5
Svpha's. 2 Rauchtischchcn, 1 Spiegel. 2 Standuhren,
8 Bilder. 2 Nähmaschinen, 1 Brandkiste, 1 photogr.
Apparat. 1 Real, 1 Brotreal. 1 Theke, 1 Ausstell«
kästen mit ca 100 Druckknöpfen und Schildern, 55
Diele in Eichenholzu. A. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 28. November 1899.

834 Wollenhanpt , Gerichtsvollzieher.
Bekannt,, «ach,ing.

Mittwoch , den 20 . Novbr . er. Mittag - 1*
Uhr versteigere ich im Psandlokale Dotzheimcrstraße 11/13
dahier

1 EiSschrank, 1 Büffet , 1 Kommode, 2 Sopha, 2

—
SQatfmafilfliien , lOO fötafdjen Champagner,  25 I -fasthe»
Wein , 2 iHeglilcitettre , 1 & piegct , 1 Zifd ), 1 Nacht¬
schränkchen u.  a . m.

öffentlich, meistbietend, zwangSwekse gegen Baarzahlung.
LonSdorfer , Gerichtsvollzieher,

831 - Helenenstraße 30.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 28 . November er., Mittags

12 Uhr werden im Pfandlokal, Dotzheimerstr. 11/13, hier
2 Betten, 3 Sophas, 4 Sessel, 1 Brrtikow, 1 Buffet,
3 Klelderschränke, 1 Waschkommode, 3 Kommoden,
1 Nachltiich. 2 Spiegel, 1 Uhr, 2 Tische, 1 Wasch¬
tischU. 91. m. 833

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 28. November 1899.

Eschhofen , Gerichtsvollzieher.

Jamilieri -Nachrichten.
Standesamt Sonneuberg Rambach.

Geboren : Am 1. November dem Tüncher Heinrich Ludwig
August genannt Philipp Drucker zu Rambach e. T . Hildegard. — Am
4. November dem Fuhrmann Johann Georg Meßmer hier. e. T.
Emma Marie . — Am 10. November dem Maurergehlllfen Philipp
Himmighofen zu Rambach e. S . Wilhelm Albert. — Am 14. Nov.
dem Brauer Peter Born hier e. S . Johann Peter Paul.

Aufgeboten:  Am 4. November der Schreiner August
Christian Ludwig Tresbach hier, mit der Goldarbeiterin Anna
Katharine Zwickhan Wiesbaden. — Am 7. November der Schlächter
Georg Konrad August Böppies zu Braunschweig, mit Henriette
Auguste Marie Blumenberg zu Burgdorf Kreis Wolfenbüttel.

Verehelicht:  Am 11. November der Maurer Karl Kilian
mit der Katharine Cäcilie Etz, beide von hier. — Am 11. November
der Landwirth Karl Wilhelm August Wintermeyer, mit der Philip¬
pine Emilie Schwein, beide von Rambach.

Gestorben:  Am 6. November die nnverehelichte Katharine
Morasch von Rambach, 70 I . — Am 15. November die verwittweie
Karoline Wagner geb. Wintermeyer von hier, 74 I . — Am 11. Nov.
der Schüler Karl Volk von Bierstadt, 12 I.

Standesamt Biebrich.
Geboren:  Am 10. November dem Fuhrmann Heinrich Mehler

e. T . — Am 11. November dem Flaschenbierhändler Adam Schmidt
e. S . — 12. dem Kaufmann Arthur Londershausen e. T . — 12.
dem Tagl . Adolf Jüttner e. S . — 12. dem Metzgermeister Jean
Ritsert e. S . — 14. dem Tagl . Franz Roozen e. S . — 15. dem
Fuhrmann Johann Weimar e. T .—16. dem Großh. Luxemb.Finanz¬
rath Dr . Ernst Pfeiffer e. S . — 18. dem Zimmermann Georg
Heinrich Becht e. S . — 20. dem Tagl . Josef Schuld e. S . — 20.
dem Tagl . Karl Erlenbach e. T . — 20. dm Fuhrmann Jakob Will-
mann e. T . — 21. dem Brauereitechniter Karl Sittig e. S.

Proklamiert:  Der Gärtnereibesiher Karl Krieger zu
Königstein und Jeanette Laura Marie Katharine Kraft hier. — Der
Gärtner Johann Julius Rödling hier und Wilhelmine Pauline
Karoline Lauth zu Wiesbaden. — Der Tagl . Jakob Schäffler und
Karoline Bertha Raimund , beide hier. — Der Barbier August
Heinrich Buths und Louise Wilhelmine David , beide hier. — Der
Küfer Karl Peter Robert Wenz zu Großgerau und Louise Elisabeth
Karoline Schwab hier, — Der verwittwete Tagl . Christian Waider
und die Wittwe des Tagl . Franz Schipper, Anna Margarethe Karo¬
line geb. Diefenbach, beide hier.

Verehelicht:  Am 16. November der Gastwirth Heinrich
Karl Rauel, Wittwer und Eva Dichmann, beide hier. — 18. der
Maurer Michael Frey und Klara Louise Karoline Hingott, beide
hier. — 18. der Tapezierer und Dekorateur Karl Anton Friedrich
Martin Kaumana und Dorothea Elisabethe Karoline Kaiser, beide
hier. — 18. der Tagl . Valentin Philipp Haupt und Elisabethe Vor¬
wald, beide hier.

Gestorben:  Am 18. November der Fabrikarbeiter Karl Ernst
Röder. 54 Jahre alt. — 19. ein unehelicher Sohn . 1 Jahr alt . —
19. der Schuhmacher Karl Heinrich Fuchs, Wittwer , 80 Jahre alt.
— 19. ein unehelicher Sohn , 11 Monate alt . — 20. Wilhelm. Sohn
des Tagl . Josef Schuld. Z Std . alt . — 20. ein« uneheliche Tochter. —
22. Johann . Sohn des Tagl . Wilhelm Jonas , 4 Monate alt . —
23.  die Ehefrau des Gastwirths Wilhelm Bruckmann. Katharina geb.
Heimberg, 69 Jahre alt. * •
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